
Anmerkungen zur Fortschreibung 2024 des Mobilitätskonzeptes der Stadt Staufen 

vorgelegt im Juni 2024 durch die Fa. Modus Consult, Karlsruhe 

Ziel dieser Anmerkungen ist es, nach kritischer Durchsicht des Berichtes und der Anlagen die Punkte 
zu benennen, die bei der weiteren Bearbeitung der Mobilitätsthemen besonders beachtet werden 
sollten. Das betrifft insbesondere die Auflistung der Maßnahmen und ihre Gewichtung im 
Mobilitätskonzept. 

Straßenverkehr 
• Keine Auseinandersetzung mit den prognostizierten Verkehrszahlen von 2022: 

Eine zentrale Aussage zum Straßenverkehr ist das Bemühen, nach Fertigstellung der Umfahrung 
den Verkehr auf den innerstädtischen Erschließungsstraßen deutlich zu mindern. Dieses Anliegen 
fand in der begleitenden Arbeitsgruppe grundsätzlich allseits Zustimmung. Reduzierte 
Verkehrszahlen, die anzustreben sind, wurden jedoch nicht qualifiziert festgelegt.  
Unter der Überschrift „Bestandserhebung“ werden die vorliegende Verkehrsuntersuchung L123 
Ortsumfahrung von 2022, vorgelegt durch Fichtner Water & Transportation, und die darin 
enthaltenen zu erwartenden Verkehrszahlen nach Fertigstellung der Umfahrung allerdings nicht 
einmal erwähnt. Stattdessen wird auf die Notwendigkeit einer Verkehrsuntersuchung nach 
Fertigstellung der Umfahrung verwiesen, die ohne weitergehende Maßnahmen kaum stark 
abweichende Zahlen bringen wird. 
Daher wird hier die Prognose aus der Fichtner-Untersuchung für den Planfall 2 (Umfahrung 
vollständig in Betrieb) wiedergegeben, die einigermaßen realistisch erscheint:  
Neumagenstr. 4.600 Fahrz./d, Wettelbrunnerstr (Höhe Keramikmuseum) 6.800 Fahrz./d,  
Wettelbrunnerstr. 3.200 – 5.000 Fahrz./d,  Grunernerstr. 3.800 – 4.200 Fahrz./d,  
Münstertälerstr. 1.200 Fahrz./d, Schladererstr. 3.700 – 4.000 Fahrz./d, Rempart 2.700-3.000 
Fahrz./d Krozingerstr. 5.600 Fahrz./d.  

• Die Bedeutung dieser Haupterschließungsstraßen wird im Mobiltitätskonzept betont.  
Dennoch wird als zentrale Maßnahme zur Verkehrsberuhigung vorgeschlagen, die Verkehre auf 
der Wettelbrunner-/Neumagenstr. durch eine Einbahnregelung zu drosseln (z.B. von 6.800 
Fahrz./d auf <3.400 Fahrz./d) und die Grunernerstr. durch einen modalen Filter für den normalen 
PKW-Verkehr zu sperren (von 3.800 auf < 300 Fahrz./d).  

• Die Konsequenz wird jedoch nicht näher betrachtet und es wird keine umsetzbare Lösung 
angeboten: erheblicher Mehrverkehr auf der bereits am stärksten belasteten Krozingerstr. und 
auf der Münstertälerstr., geschätzte Zunahme insgesamt 6.500 Fahrz./d. 
Auch die alternativ vorgeschlagene Verkehrsberuhigung durch Fahrbahnverengungen wird sich 
auf die resultierende Verkehrsverteilung auswirken, wobei auch hier die Konsequenzen nicht 
behandelt sind. Zum real nötigen Umbau an der Engstelle wird keine Einschätzung gegeben, 
außer „sehr hohe Kosten“, was nicht zwangsläufig sein muss. 

• Ergo: Die beiden Vorschläge zur Verkehrsberuhigung sind zwar grundsätzlich umsetzbar, die 
jeweiligen Konsequenzen werden aber nicht weiter erörtert. Im Übrigen wurde in der 
Arbeitsgruppe der Vorschlag einer Einbahnregelung auf der Wettelbrunner-/Neumagenstr. als 
unpraktikabel abgelehnt. Die Erschließung der Innenstadt ausschließlich über die 
Münstertälerstr. (beträchtlicher Umweg) und die Krozingerstr. würde zu erheblichen 
Mehrverkehren vor allem auf der Krozingerstr. führen. Die Priorisierung und die Einstufung der 
Kosten ist Anlage 1.3 entsprechend zu überdenken. 

• Die Notwendigkeit für eine Aktualisierung der Verkehrsuntersuchung wird nicht mit hoher 
Dringlichkeit gesehen; es sollte vielmehr abgewartet werden, ob sich die Prognose von Fichtner 
in der Realität nach Fertigstellung der Umfahrung ungefähr bestätigt.  



Eine deutliche Reduzierung des Verkehrs Richtung Innenstadt mit deutlicher Aufwertung des 
Bonnevilleplatzes (dort ohne Parkplätze) könnte z.B. erreicht werden, indem der PKW-Verkehr 
Richtung Innenstadt an der Annabrücke und an der Krozingerstr. ausschließlich auf die Anlieger 
beschränkt wird. Der PKW-Besucherverkehr sollte dann konsequent auf (noch zu schaffende) 
Parkplätze außerhalb der Innenstadt geleitet werden, was allerdings den Interessen der 
Geschäftswelt zuwider laufen dürfte.    

• Insofern wäre es sinnvoll gewesen, die Ausweisung bestehender und neuer Parkplatzflächen mit 
in das Mobilitätskonzept aufzunehmen. 
 

Radverkehr 
Die Radwege im Bestand sind nicht vollständig erfasst und erscheinen in der Fortschreibung zum Teil 
unbegründet. Zudem fand die bestehende Planung zum Umbau der Wettelbrunner Str weder 
Eingang in die Bestandsanalyse, noch in die Planungsfortschreibung.  

• Es gibt keinerlei Begründung für einen weiteren Radweg auf der Neumagenstr., obwohl doch 
links des Neumagens bereits ein Radfernweg mit vielen wichtigen Anschlüssen existiert. Eine 
Abmarkierung von Fahrradspuren (gestrichelte Linie) würde reichen (niedrigere Kosten). Ein 
Anschluss dieses Neumagen-Radweges an einen Radweg auf oder an der Wettelbrunnerstr. 
entlang Friedhofsmauer wird ebenso wenig dargestellt, wie sinnvolle Abzweigungen in die 
St.Martinsallee und der Anschluss an/in das Gewerbegebiet. 
Und wo schließt der Radweg auf der (bzw. in Richtung) Münstertälerstr. an? 

• Die Fortsetzung des Fuß- und Radweges an der Schwimmbadbrücke (gefördert als Element im 
Radwegenetz) fehlt im Plan (Plan 13). Die Fortsetzung sollte über den Parkplatz fortgeführt 
werden. 

• Ein Radfernweg entlang der Grunernerstr. ist etwa ab Bahnschranke nicht vorhanden, sondern 
verläuft derzeit auf der Straße. Soll das so bleiben? Kann eine Abmarkierung (gestrichelte Linie) 
hergestellt werden? Wie der Radweg am Kapuzinerhof weitergeführt und der Anschluss an die 
Radwege parallel zum Neumagen hergestellt wird, ist  nicht gelöst bzw. nicht dargestellt.  

• Der Radweg entlang der Umfahrung, in Plan 11 als städtisches Hauptnetz eingezeichnet, ist noch 
nicht vorhanden. 

• Der Fuß- und Radweg zum Sportplatz Grunern ist von Staufen kommend über die Querung mit 
Mittelinsel angebunden; nicht erwähnt ist die gesicherte Anbindung aus Grunern und aus 
Richtung Ballrechten. Ein Hinweis auf die zeitnahe Umsetzung der seit 2 Jahren genehmigten 
Ampel in Höhe Bahnhöfle fehlt. 

• Der Radweg von Gallenweiler her braucht dringend eine gesicherte Anbindung an den Radweg 
Heitersheim – Staufen in Höhe des Abzweiges Richtung Eschbach/ K4943 und L129.  Beide 
Radwege sind derzeit im Bau. Also Dringlichkeit zumindest rot! 

• Die Fahrbahnbreite des Radweges von und nach Grunern unter der L123 neu ist zu schmal 
ausgeführt. Da es die einzige Verbindung zwischen Grunern und Staufen ist, gibt es schon jetzt 
Konflikte zwischen Fahrradverkehr und Fußgängern, Schülerverkehr, Wanderern, 
Fahrradgespannen, Touristen u.v.m. Alle bewegen sich im Gegenverkehr auf einer Straßenbreite 
von 2,50 m – ein Unding.  

• Auf diesem Verbindungsweg fehlt dringend eine nächtliche Beleuchtung. Ab der Heizzentrale 
fehlt nachts jegliche Orientierungsmöglichkeit, zumal die Streckenführung in Bögen verläuft. 

• Eine Querungshilfe über die L125 in Höhe Ballrechterstrasse (Bahnhöfle Grunern) ist genehmigt 
und sollte endlich umgesetzt werden. Priorität rot 

• Wo verläuft in Zukunft die Verbindung des neuen Radweges unter der L123neu und dem Radweg 
entlang der Ballrechter Str.? Auf der Steinerstr.? Auf dem geschotterten Stück? Eine gesicherte 



Querung der Steinerstr. in die Staufenerstr. als Schulweg für Fußgänger und Radfahrer sollte 
zeitnah vorgesehen werden. 

• Eine weitere Querungshilfe über die L123 neu in Höhe Campingplatz nebst Anschluss an 
bestehende Fuß- und Radwege Richtung Eschwaldweg, Grunern und Steiner/Schule muss mit der 
Fertigstellung der Straße auch fertiggestellt werden. Priorität rot. 

• Die Prioritäten und Aussagen zum zeitlichen Horizont der Maßnahmen in Anlage 1.1sind 
entsprechend anzupassen. 

 

Fußwege 
• In Plan 20 sind die Fußwege entlang des Neumagens südlich der Annabrücke nicht richtig 

dargestellt (es gibt sowohl links als auch rechts des Neumagens einen Fußweg). Die Maßnahme 
2 in Plan 20 ist bereits ausgeführt. 

• Der Fußweg F1 zwischen Rundacker 2 und Rundacker 1 ist vorhanden, muss aber regelmäßig 
freigeschnitten werden, was nur geringe Kosten verursacht. Als Radweg ist dieser schmale Weg 
zwischen Privatgrundstücken nicht zu ertüchtigen.  

• Der Fußweg durch die Sieben Hügel sollte verbessert (geschottert) werden, was nicht als 
Maßnahme aufgeführt ist. 

• Der wichtige Fußweg von der Stadtseebrücke zum Bahnhof (Bestand) ist nicht eingezeichnet. 
• Der Fußweg ins Grüne nordwestlich Gewerbegebiet Richtung Krozingen wird nicht aufgeführt. 
• Der ebenfalls häufig benutzte Fußweg vom Campingplatz Richtung Eschwaldweg und Kropach ist 

nicht dargestellt. Der Anschluss zwischen Parkplatz am Campingplatz und Steinerstr. mit 
Überquerung der Münstertälerstr. und L123neu hat hohe Dringlichkeit. 

• Ist die Staufener Str. in Grunern ohne Markierung Fußweg, Schulweg, Radweg und Straße 
gleichermaßen? Sollte da nicht besser eine Fußgängerspur abmarkiert werden? Eine 
Geschwindigkeitsbegrenzung auf 20 oder 30 km/h würde auf jeden Fall ein Mehr an Sicherheit 
bringen.  

• Ist der Weg zum Sportzentrum in Grunern für Kinder und Jugendliche hinreichend gesichert? 
• Die Prioritäten und Aussagen zum zeitlichen Horizont der Maßnahmen in Anlage 1.2 sind 

entsprechend anzupassen. 
• Insgesamt sind die pauschalen Maßnahmen F29, F30 und F31 „Barrierefreiheit herstellen“ wenig 

hilfreich, da zu unspezifisch, und in ihrer Priorisierung „B“ bzw. „C“ mit Zeitraum 1-10 Jahre 
unbefriedigend. 

 

ÖPNV 
Obwohl es in der Arbeitsgruppe ausdrücklich gewünscht wurde, wurden zur Entwicklung der ÖPNV-
Nutzung keine Zahlen vorgelegt. Insofern bleibt das Mobilitätskonzept eine Antwort auf die Frage 
schuldig, in wie weit es durch den Ausbau der SWEG-Strecke und des neuen Nahverkehrstaktes zu 
Steigerungen bei der ÖPNV-Nutzung und zur Verlagerungen vom Auto auf den öffentlichen 
Nahverkehr gekommen ist. 

Staufen, den 9.7.2024,  für die Umweltliste/Die Grünen  

hl 


